
efinden sich im Jrr-
-in Herr , zu Ihnen
Vertrauen , daß es
diesen Irrtum auf-

uld zu beweisen und
zu retten !" Und

ständen verlangen

nichts , gar nichts !"
n ein . durch diesen
! mehr gereizt . „In
Herr Lauziore der

> sein ; dadurch lasse
beeinflussen . Wenn
als wieder mit ihm

— was der Himmel
werde ich nicht an¬
bündig meine Mein¬

er ist ein herzloser
mir nicht mehr von

bist hoffentlich auch

atgegnete die Gräfin,
auziore nicht zu ver-
cünde zu kennen , die

Verteidigung jenes
men !"
ich habe Unrecht und
nge , alberne Närrin?
:aus !"
6 . . . !"
e . . !"
n Ruhe ! Ich bleibe
hier , und werde nie
Hauses mehr über-
mich eines fremden
ikt und beleidigt !"
ng folgt .;

seumsdiener : „Mein
st hier verboten ! Sie
:afe von lO Mark !"
r haben Sie 20 M."

„Herausgeben kann
igländer (zu seinem
ier haben Du eine
)u auch !"

n Jena .) Eine große
ast die halbe Stadt)
irktplatz zu Jena mit
:sammelt . „Was ist
ragte neugierig ein
ent hat e 20 -Mark-
: getragen . "

>on dem Milchmann
hat auch Hcn . U.

. Spaß gemacht , der
u Nr . 178 folgende

r zum gewünschten Ziele
hmann füllt seine Fünf-
iaraus 3 Liter in seine
liest von 2 Litern schüttet
nne ; diese Manipulation
>ann auf höchst einfache
4 Liter in seiner Acht-
n parat ." ,

preise.
12 . November.

L 3 ^ bis 3

ltück. 10 bis 13 ^ per
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Der Enzthäler.
Aineigrr und Unterhaltungsblatt für das Einthal und -essen Umgegend.

Amtsblatt für : den Kbernrntsbezivk Werrenbürtg.
47. Sassr, «« ,.

Rr. 181.  Reuenbürg,  Samstag ven 1« . November 188S.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 ^ 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

Amtliches.

Erlaß des K. Ministeriums des Innern an die K. Kreis-
Regierungen und die K. gemeinschaftlichen Oberämter , betr.
die Veranstaltung einer Landes -Hauskollekte für die bedürftigen

Hagelbeschädigten.
Nachdem im Laufe des heurigen Sommers weite Teile des Landes durch

verderbliche Unwetter heimgesucht worden sind und sich ergeben hat , daß die Hagel¬
und Wasserbeschädigungen auf etwa 20 Oberämter und mehr als 60 Gemeinden sich
erstrecken und der verursachte Gesamtschaden sich auf etwa 5 Millionen Mark be¬
rechnet , haben Seine Majestät vermöge Höchster Entschließung vom 24 . Okt . d . I.
die Veranstaltung einer Landes -Hauskollekte zum Besten der inländischen bedürftigen
Hagelbeschädigten gnädigst zu genehmigen geruht.

Die K . gemeinschaftlichen Oberämter werden beauftragt , die Einleitung zu
treffen , daß die von Haus zu Haus zu veranstaltenden Sammlungen sowohl an Geld
als an Früchten im Laufe des Monats November d. I . in sämtlichen Gemeinden
des Landes mit Ausnahme der selbst durch Hagelschlag oder durch sonstige allgemeine
Unglücksfälle betroffenen Orte zur Ausführung gebracht werden.

Der Sammlung hat in jeder Gemeinde eine öffentliche Bekanntmachung vor¬
anzugehen , worin die Größe des Unglücks und die Not darzulegen ist , in welche da¬
durch so viele bedürftige Familien versetzt worden sind.

Von den geistlichen und weltlichen Ortsvorstehern darf erwartet werden,
daß sie willig die mit der Ausführung der Kollekte verbundene Mühe übernehmen
und ihre vor ähnlichem Unglück bewahrt gebliebenen Gemeindeangehörigen auf an¬
gemessene Weise ermuntern , zur Linderung fremder Not nach Kräften beizutragen.
Dabei ist jedem einzelnen Geber freizustellen , seine Gaben für besonders bezeichnete
Orte zu bestimmen.

In Gemeinden , in welchen für fraglichen Zweck bereits eine Hauskollekte
stattgefunden hat , hat eine Wiederholung derselben zu unterbleiben.

Die durch die Kollekte gesammelten Gelder sind durch die Oberämter an die
Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins einzusenden , worauf die möglichst gleich¬
mäßige Verteilung der Unterstützungen nach Maßgabe des erlittenen Schaden und
der dadurch entstandenen Bedrängnis vorgenommen wird.

Stuttgart  den 26 . Oktober 1889 . K . Ministerium des Innern.
Schmid.

Neuenbürg.

De« gemki«schastlichk« Akuter«
zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung.

Die gesammelten Geldes sowie der Erlös aus den gesammelten Naturalien
wollen bis zum

1. Dezember d. I.
an das Oberamt eingesendet werden.

Den 13 . November 1889 . K . gem . Oberamt.
Hofmann . Cranz.

K . Amtsgericht Neuenbürg.

Stkikdlikf-Z«riiik«alii«r
gegen den unterm 14 . Mai 1886 wegen
erschwerter Körperverletzung verfolgten led.
Fr . Rittmann von Grimbach , nachdem
derselbe eingeliefert ist.

Den 13 . November 1889.
Oberamtsrichter

Lägeler.

Revier Schwann.

Am Dienstag den 19 . November
vormittags II Uhr

wird auf dem Rathaus in Schwann der

KrmhohMerM
bei der Station Rothenbach  auf ein
Jahr oder auf mehrere Jahre verpachtet.

Neuenbürg.

Wr die dcdiikftlMH«gel-
bejWigte«

sind folgende weitere Gaben eingegangen :

Arnbach , Gem .-Pfl . 35 M.
Bieselsberg , Hauskoll . 26 „
Conweiler , Gem .-Pfl . 40 „
Dennach , Hauskoll . 17,40,

Gemeindepfl . 20 M . 37 M . 40 Pf.
Feldrennach , Gem .Pfl . 40,

Frau Schultheiß Schön-
thaler Witwe 1 M . 41 „

Rothensol , Hauskoll . 38 „ 95 „
Salmbach , Hauskoll . 37 M.

Von einer Kirchweih-
Gesellschaft 3 .3 M . 40 3 „

Schwarzenberg , Hauskoll . 17 „
Unterlengenhardt,

Gem .-Pfl . 10 „
Schömberg Kirchspiels¬

gemeinde , Kirchenopfer 33 ,.

318 M . 38 Pf.

welche an die K . Zentralleitung des Wohl-
thätigkeits -Vereins abgeliefert wurden.

Gesamtbetrag der Sammlungen bis
jetzt 1576 M . 22 Pf.

Allen Gebern herzlichen Dank!
Den 14 . November 1889.

K. gem. Oberamt.
Hofmann . Cranz.

Gräfenhausen.
Nächsten Montag  den 18 . d . M.

vormittags 9 Uhr
werden auf hies. Rathause nachstehende

Arbeite»
öffentlich vergeben werden:

1) Die Herstellung des restlichen alten
Schulgebäudes;

2 . Die Instandsetzung der Kirchenstaffel.
Die Pläne und Kostenvoranschläge sind

hier aufgelegt.
Den 15 . Nov . 1889.

Schultheiß Glauner.

Privatimchrichten.

Frisch gebrannter Kalk
ist zu haben auf der Ziegelei in Hirsau.

Rothensol.

700 - 800 Mark
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum so¬
fortigen Ausleihen parat.

Gmdepfl . Obrecht.
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Rechtsanwalt Fink von Catw
zngelaffen bei K Landgericht Tübingen

ist künftig jeden Dienstag im Gasthof zum „ Bären " in Neuenbürg zu
sprechen.

Diksr , AakuttzetiMer,
Schulberg 10 ^ kor « t » vim Schulberg 10

(gegenüber dem Bahnhof ).
Sprechstunden:

von morgens 8—5 Uhr nachmittags,
au Sonn- u. hohen Festtagen nicht.

Zähne plombieren.
Künstlicher Zahn -Ersatz

rc.

Neuenbürg.

Mckliiil'Mg -, 5telj- »iil>Miiil-AliiM,
Lampenbestandteike

als:

Brenner, Glocken, Cylinder, Dochte rc. rc.
neu sortiert, empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen.

'I'Lisoäor 'Wsiss.
Weuenbürg.

Einen größeren Posten Kleiderstosfreste , 1—7 Meter enthaltend, werden
zu außerordentlich billigen Preisen abgegeben bei

Reuenbürg.
Zur gegenwärtigen Saison bringe mein best sortiertes Lager in

Normal -Unterkleidung,
System Dr . Jäger,

für Herren , Damen u. Kinder in garantiert reiner Wolle u. Halbwolle, sowie

Ar. Mimilil'üMmil-Kli>>l>»ckliitttWk»llig
unter Zusicherung billigster Preise einem geehrt, tit. Publikum zur gefl. Erinnerung.

Achtungsvollst
av ätzr Lrüelrtz.

Die HuivorLol-LoklouLiMiillor
der ersten deutschen Kohlenanzünder-Fabrik

machen alles Holz im Haushalt entbehrlich
und beseitigen die Gefahr des Gebrauches von Petroleum beim Feueranmachen.

In Zukunft ist zum Feueranmachen nur nötig:Die Kohlen n . ein Kohlenanzünder.
Zu haben bei W , Wöck a. d. Brücke in Neuenbürg.

Aruch-Keiüing.
Wir wurden durch unschädliche Mittel ohne Bernfsstörung von Leisten-,

Hodenfack- und Wasserhodenbruch durch briefliche Behandlung vollständig geheilt,
so daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh . Breit, Ehrenfeldb. Cöln;
P . Gebhard, Schmiedm., Friedersried-Neukircheni, B., 54 I, ; Jos. Käst, Hand¬
lung, Simmersberg bei Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei
Rosenheim(f. Kind). Broschüre: Die Unterleibsbrüchc und ihre Heilung gratis.
Annahme von Bandagcn-Bestellungen in Pforzheim , Gasthof zum Grünen Hof
am 27. jeden Mvnals von 8—1l ' /s Uhr vormittags.
Man adressiere: An die Heilanstalt für Bruchleiden in Stuttgart , Alleenstr. 11.

> Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern hat sofort oder bis Licht¬
meß zu vermieten

Wilhelm Nothacker.

2388 Marli
werden gegen l ' /sfache Versicherung und
gute Bürgschaft von einem pünktlichen
Zinszähler aufzunehmen gesucht.

Adresse zu erfragen bei der Redaktion
d. Bl.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit mög¬
lichst zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit zu müßigem Zinsfuß
ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthälers.

Badische Weiß-u.Rotweine,
besonders Umweger, Affenthaleru. Zeller
älterer Jahrgänge, ab meinen Kellern in
Durlach oder Umweg, empfehle zu günstige»
Preisen.

Durlach (Baden ).
F . W. Stengel.

Schwann.
Eine gutcrhaltene

(300 Klgr. Tragkr.) samt Gewichte sowie
einen Handkarren hat zu verkaufen

Fr . Jäck, Seifensieder.
Vvv Lrrtt . LuttrüLtsriissisvs swvkoLIsvI

lAKKIK
vil/loucitlikuvi

(Utismpfalr)
1/1 klasckis1.6O
öoi 26/1̂ lssefisn

k 1.26.

OeiwrakZepot
süe Vürttembergu

lloliknroiiem

in Ltuttxsl-t.
13

(Iiristdsiim-koiikekl!
(ckelieal iw Oeselnnaeku. reiLencks dleu-

lieiten lür cken Vceüuiaeütsbauw.)
1 Üi8t« entbält ea 448 iNäek, versencke
gegen 3 llark -T8 chlaoknadme.
Kiste unck Verpackung bereelwe niedt.

^Vieckerverkäulern solir einplodien.
Hugo Wiese, llre8lle», killailrerslr. 47 b.

Ureis 26 Mg.
mit dem zum Einrahmen bestimmten Bild
Sr . K. Hoh. des Prinzen Wilhelm  von
Württemberg ist erschienen und in allen
Buchhandlungen, sowie bei allen Kalender¬
verkäufern zu haben.
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Weuenbüvg.
Meinen werten Kunden zur Nachricht, daß die erwartete Sendung von

altdeutschen Mn-u.Znieideckctkörben
nach neuester Mode in schönster Ware eingetroffen ist und empfehle solche zu den
billigsten Preisen.

Achtungsvollst
Jak. Mtaich, Korbmacher.

Linsen ! Grbsen!
Günstige Einkäufe für Kaufleute. Nächsten Mittwoch ist

auf dem Wochenmarkt in Pforzheim  ein Wagen voll Linsen
und Erbsen zu spottbilligem Preise zu haben, darunter mit der
Hand gelesene Hellerlinsen, sowie alle Sorten Kochlinsen.

Kräfenhaufen.
Anläßlich der Kirchtveihe findet in meinem Hause von Sonntag mittag

2 Uhr ab bis Montag abend

Taly-Unterhaltullg
bei gut besetzter Musik statt. Hiezu ladet ergebenst ein

2. ^ alällorn.
Gräserihausen.

Zur Feier der Kirchweihe findet am Sonntag und Montag bei mir große

crnz-Mel'ustigung
statt, wozu freundlichst einladet

UnZo Q -lÄULsr 2. 0e1i8tzii.
M . Für gnte Weine und Speisen ist bestens gesorgt.

Kromk.
Deutschland.

Am letzten Tage ihrer Anwesenheit in
Konstantinopel besuchten der Kaiser und
die Kaiserin Therapia und stiegen die
Höhe hinan, auf der das Moltkedenkmal
der deutschen Kolonie in Bau begriffen ist.
Die Inschriften sind auf der Vorderseite:
»Moltke 1834—39" , auf der Rückseite:
»Die Deutschen Konstantinopels." Zur
Erinnerung an den Kaiserbesuch wird aufI dem Obelisken nun auch der Namenszug
Kaiser Wilhelms und auf der gegenüber¬
liegenden Seite die Turga (Handzeichen)
des Sultans eiugemeiselt werden. General
Kamphövener-Pascha sprach die Bitte aus,
der Kaiser möge das im Entstehen be¬
griffene Denkmal durch Handauflegen ge-
wissermassen schon jetzt einweiheu, welche
Bitte der Kaiser erfüllte. Der Baumeister
überreichte dem Kaiser den gezeichneten
Entwurf des Denkmals. Der Kaiser
äußerte, er werde die Zeichnung mit seiner
Unterschrift versehe» und in Berlin dem
greisen Feldmarschall übergeben.

In der altberühmten Lagunenstadt
Venedig  hat am Dienstag die Meeres¬
fahrt des deutschen Kaiser Paares
von Konstantinopel her ihren Abschluß
gefunden. Den Majestäten ist auch in
der„Königin der Adria", wie die Poeten
Venedigs zu bezeichnen lieben, ein enthu¬
siastischer und glänzender Empfang zu Teil
geworden, nachdem schon in Malamaco,
dem Vorhafen von Venedig, die erste Be¬

grüßung der hohen Reisenden durch die
Behörden der Stadt stattgefunden hatte.

I In Deutsch -Ostafrika  kann Haupt¬
mann Wißmann auf neue Erfolge blicken.
Die von ihm nach den Küstenlandschaften
Usegua und Usamara entsandten Streif¬
korps zerstörten daselbst nach vorherge¬
gangener Erstürmung ein befestigtes Lager
der feindlichen Araber und zersprengten
die feindlichen Banden. Die Beruhigung
der genannten Küstenlandschaften nimmt
nach den Berichten Wißmanns einen
günstigen Verlauf.

Der Neubau  eines deutschen
Krankenhauses in Sansibar  soll
durch Zeichnungen einiger hervorragender
Vertreter der deutschen Eisenindustrie
gesichert sein.

Die Sozialisten in Hamburg
empfingen laut „Münch. N. N." große
Geldsendungen aus Holland, Belgien und
Dänemark zu Wahlzwecken.

München,  13 . Nov. Soeben ver¬
breitet sich hier das Gerücht, daß die Rechte
bei dem Prinzregenten um Audienz für
eine Deputation aus ihrer Mitte nach¬
suchte, aber den Bescheid erhielt: der Prinz-
Regent habe den Herren nichts zu
sagen.

Aus Karlsruhe,  8 . Nov. schreibt
man: Nachdem kürzlich die Preise für
Ochsen- und Rindfleisch nicht unbedeutend
zurückgegangen sind, ist jetzt auch das be¬
deutendste und einflußreichste Geschäft der
Metzgerbranche auch mit dem Hammel¬
fleischpreis um ein Bedeutendes zurückge¬

gangen. Die Firma Gebrüder Hensel geht
überhaupt stets mit den zivilen Preisen
voran, der Umsatz in diesem Geschäft ist
ein ganz kolossaler, so daß dadurch wesent¬
lich Einfluß ausgeübt wird. Voraussicht¬
lich dürften die Preise mit dem 15. d. M.
abermals etwas zurückgchen, da die hohen
Viehpreise auf allen Märkten verschwunden
sind. Es müßte denn sein, daß die leider
immer noch sporadisch auftretende Maul¬
und Klauenseuche dies vereitle.

Aus dem Odenwald,  8 . Nov. Die
Jagd läßt sich gut an , Hasen giebts ge¬
nug. Auch Reh- und Schwarzwild kommt
ziemlich häufig vor. Nicht minder ist die
Hühnerjagd ergiebig. An Raubzeug fehlt
es aber auch nicht, besonders haben sich
die Füchse vermehrt. Recht schlimme Er¬
fahrungen machte der Jagdpächter L. in
W. Er hatte, trotzdem der Pelz jetzt
nichts wert ist, am vorigen Freitag spät
einen Fuchs erlegt, den er, heimgekommen,
einstweilen in die Scheunentenne legte, um
ihn später abzubalgen. Als er ihn holen
wollte, war das Tier verschwunden. Er
glaubte erst, ein Hund habe ihn fortge-
schlcppt, bis ein Lärmen im offenen Gänse¬
stalle ihn Nachsehen ließ. Mit der La¬
terne hineilend, lief ihm ein Tier zwischen
die Beine, das er für den Fuchs erkannte,
der wahrscheinlich nur von einem Prell¬
schuß betäubt, wieder zum Leben erwacht
und fünf Gänse totgebissen hatte und dann
erst noch entwischt war.

Pforzheim.  Der Kunstgewerbe¬
verein giebt seinen Mitgliedern bekannt,
daß die Schrift von Hrn. Professor Golhein
„Pforzheims Vergangenheit", ein Beitrag
zur deutschen Städte- und Gewerbegcschichte
erschienen ist. Der Arbeit liegt eine Reihe
von Vorträgen zu Grunde, welche Prof.
Gothein im Kunstgewerbe- Verein s. Z.
gehalten hat. — Der Instrumental-
Verein  giebt Montag 18. Novbr. ein
großes Konzert in der Turnhalle unter
Mitwirkung verschiedener hervorragender
.auswärtiger und hiesiger Musikkräfte. Das
Orchester zählt 60 Musiker. Anfang 7
Uhr.

Pforzheim,  12 . Nov. Der In -
strumentalverein,  dessen Leistungen
auch schon durch diese Blätter bekannt sind,
hat wieder einen bedeutenden musikalischen
Erfolg zu verzeichnen durch seine Mit¬
wirkung in dem Benefiz - Konzert  des
Hrn. Musikdirektors Baal,  das am Mon¬
tag zur Aufführung kam. Es wird u. A.
darüber berichtet, daß dasselbe einen in
jeder Hinsicht gelungenen Verlauf ge¬
nommen und hohe, überaus schöne Kunst¬
genüsse gebracht habe. Das Orchester habe
seine Aufgabe mit großem Fleiß und Hin¬
gabe gelöst, der Dirigent habe es ver¬
standen, die Leistungen mit den Jntent-
sionen des talentvollen Komponisten(Hrn.
E. Ehrismann) im Einklang zu erhalten.
Die Leistungsfähigkeit des Instrumental-
Vereins habe bei der ansehnlichen Zuhörer¬
schaft den besten Eindruck hinterlasfen; er
verdiene wirklich die in Aussicht stehenden
zahlreichen Beitrittserklärungen. — Der
Verein, bestehend aus etwa 60 aktiven
Mitgliedern, bietet seinen Mitgliedern in
der Regel 8 Konzerte jährlich. Passive
Mitglieder leisten einen Jahresbeitrag von
4 und haben dafür den Genuß des
freien Eintritts mit Familieugliedern zu



allen Aufführungen des Vereins . Es ist
den in der nächsten Umgebung Pforzheims
wohnenden Musikfreunden hienach günstige
Gelegenheit geboten , sich zu beteiligen.

Pforzheim,  12 . Nov . In einem
im Kunstgewerbe -Verein gehaltenen , zahl¬
reich besuchten Vortrage erstattete der Ab¬
geordnete Gesell von hier Bericht über die
vom Vereine auf der Pariser Ausstellung
angetansten , hauptsächlich aus Gold - und
Silber -Schmucksachen bestehenden Gegen¬
stände . Hieran knüpfte derselbe eine ein¬
gehende Schilderung über die Ausstellung
im Gesamten . Die von dem Vortragen¬
den in Paris gemachten Wahrnehmungen
waren in einem hohen Grade anerkennens¬
werte . Insbesondere seien die Franzosen,
bei allen politischen Wirren , in Kunst und
Industrie bedeutend fortgeschritten , was
für uns ein Fingerzeig sein soll , nicht in
Selbstgenügsamkeit ausruhen zu wollen.
Redner fand warmen Beifall . (S . M .)

Pforzheim,  13 . Nov . Gestern mit-
tag passierte ein Probierzug die hiesige
Station , der mit der Westinghouse -Bremse
versehen war,  und von Karlsruhe nach
Mühlacker fuhr . Bei der Fahrt soll die
Bremse , mittelst welcher ein in vollem
Gang befindlicher Zug sofort zum Stehen
gebracht werden kann , probiert worden
sein. (Pf - B .)

(Branntweinproduktion .) Im Deut¬
schen Reich wurden im Oktober d. I.
83317 Hektoliter Alkohol zum Satze von
50 ^ und 105 483 Hektoliter zum Satze
von 70 nach Entrichtung der Ver¬
brauchsabgabe in den freien Verkehr über¬
geführt . Die Menge des im Oktober her-
gestellten reinen Alkohols betrug 153 997
Hektoliter.

Württemberg.

Stuttgart.  14 . Nov . Der Prä¬
sident des königl . Staatsministeriums , Hr.
Frhr . v. Mittnacht,  hat sich heule nach
Berlin begeben , um an den Verhandlungen
des Bundesrats teilzunehmen.

Stuttgart.  Die Sicherheitsbehörden
werden aus London aus das Austauchen
gefährlicher Bankenschwindler und Doku-
mentenfälscher aufmerksam gemacht.

Eheschließungen.  Nach Mitteil¬
ungen des K. statistischen Landesamtes
sind im vorigen Jahre in Stuttgart 886
Eheschließungen erfolgt . Bei den Ehe¬
schließungen zwischen Ledigen heiraten die
meisten Männer im Alter von 26 bis 30
Jahren . Von den 719 Eheschließungen
zwischen Ledigen heirateten in diesem Alter
194 Männer , dieselben heiraten Mädchen
von 21 bis 25 Jahren . Ein Paar wurde
getraut , wobei der Mann zwischen 56 bis
60 Jahre , die Braut noch nicht 20 Jahre
alt war . Alte Junggesellen geben nach
der Tabelle im allgemeinen nach dem 45.
Lebensjahre das Heiraten auf . Eine alte
Jungfer von etwa 50 Jahren heiratete
einen Mann , der das 45 . Lebensjahr
nicht überschritten hatte . Ehen zwischen
ledigen Männern und Witwen wurden in
41 Fällen geschlossen, Witwer sind mehr
gesucht, es heirateten 98 Witwer ledige
Mädchen . Dagegen sind Heiraten zwischen
Witwen und Witwern am seltensten . Im
Vorjahre waren es nur 28 . Merkwürdig

dabei ist, daß auch in solchen Fällen oft
der Mann eine ältere Frau heimführte.

Tübingen,  13 . Nov . In letzter
Woche machte unsere Polizei zufällig einen
kostbaren Fang . Ein Schutzmann begieng
nachts 10 Uhr in der Neckarhalde seinen
Bezirk , als er aus dem Gartenhäuschen
eines Wirtschaftsgartens ein starkes Schnar¬
chen vernahm . In Begleitung eines zweiten
Schutzmanns untersuchte er den Raum
und fand einen anständig gekleideten Herrn,
der sich mit einigen nichtssagenden Worten
entfernte . Die Polizeileute entdeckten nach
seinem Abgang unter der Bank ein ziem¬
lich schweres Packet in Wachsleinwand,
das sie mit sich nahmen . Kurz darauf
erschien bei dem Wirt eine andere Per¬
sönlichkeit. welche das Packet abholen
wollte , aber auf die Polizei verwiesen,
spurlos verschwand . Das Packet wurde
nach einigen Tagen amtlich geöffnet und
es fand sich ein vollständiger , neu und
fein ausgearbeiteter Diebshandwerkzeug
mit Nachschlüsseln aller Art , Hebeisen,
Glaserdiamanten , Blendlaternen , Masken
u. s. w., so daß man annehmen muß,
eine förmliche Diebsbande habe sich die
hiesige Stadt zu ihrem Wirkungskreis aus¬
ersehen gehabt . Die gefährlichen Jndu-
strieritter sind bis jetzt nicht entdeckt
worden . (S . M .)

Geislingen,  13 . Novbr . Heute
abend stürzte ein 3jähr . Knabe , welcher,
der Aufsicht seines 7jähr . Schwesterchens
überlassen , einen unbewachten Augenblick
benützte, um das Fenster zu öffnen , aus
dem 3. Stock und war sofort tot.

Baiersbronn,  12 . Nov . Gestern
wurde hier das an der Ortsstraße neuer¬
baute Schulhaus  festlich eingeweiht.

Vaihingen  a . /E ., 13. Nov . Die
unterirdische Telegraphen (Kabel )-Leitung
Karlsruhe — Stuttgart , welche an der
württ . Landesgrenze bei Enzberg bis
Stuttgart von der württ . Telegraphen-
verwaltung ausgeführt wird , ist in den
letzten Tagen durch die hiesige Stadt ge¬
legt worden . Ein Vertreter der Firma
Guillaune und Felter in Köln , welche die
Kabellegung von Karlsruhe bis Stuttgart
übernommen hat , traf gestern mit den
Herren Präsident v. Weizsäcker und Direk¬
tor v . Schräg aus Stuttgart behufs Be¬
sichtigung der Arbeiten in hiesiger Stadt
zusammen . Bei der günstigen Witterung
und der großen Anzahl von Arbeitern
(ca . 3 —400 ), sowie der energischen Ober¬
leitung , ist die Vollendung der Leitung
bis Stuttgart , welche erst am 1. Oktober
d. I . in Karlsruhe begonnen wurde,
schon anfangs nächsten Monats zu er¬
warten . (St .-A .)

Ausland
Wie häufig in Frankreich noch der

Wolf  ist , kann man daraus ersehen , daß
im Iahe 1887 nach dem amtl . Berichte
des französischen Ministeriums für Land¬
wirtschaft 701 Wölfe erlegt wurden , wäh¬
rend in der gleichen Zeit in Deutschland
an der westlichen Grenze in Lothringen
etwa 50 geschossen wurden . In Nor¬
wegen kommen auf ein Jahr etwa 15 er¬
legte Wölfe . Am meisten Raubtiere weist
von den europäischen Staaten Rußland
auf;  Lasarewsky berechnet den durch Wölfe

angerichteten Schaden , welcher den Haus¬
tieren zugefügt wurde auf 15 Mill . Rubel.

Miszellen.

(Der letzte „Lützower Jäger " ?) Zu dem
in Potsdam am verflossenen Sonntag ent¬
hüllten Denkmal für die Heldenjungfrau
Eleonore Prochaska lief vor einigen Tagen
an das Denkmal -Komitee ein Geldbeitrag
von einem ehemaligen Kameraden der
Genannten , einem Lützower Jäger , ein,
der vielleicht der letzte der berühmten
Freischaar ist. Der alte Freiheitskämpfer
lebt in Biesenthal , an der Berlin -Stettinec
Bahn und heißt Friedrich Niephagen.
Derselbe ist 93 Jahre alt und befindet
sich als pensionierter Schleusenmeister in
sorgenfreier Lage , erfreute sich auch bisher
großer Rüstigkeit . Niephagen nahm am
16 . September 1813 Anteil an dem Ge¬
fecht an der Göhrde und zeichnete sich
beim Sturm auf eine französische Batterie
derartig aus,  daß ihm das eiserne Kreuz
zweiter Klasse und der russische Sankt-
Georgsorden verliehen wurde . Der Veteran
erinnert sich des jugendlichen Kameraden
August Renz alias Prochaska , wie er
schreibt , noch sehr wohl und rühmt den
durchaus soldatischen Geist derselben in
selbstloser Weise.

(Ein sonderbares Mißgeschick.) Als
dieser Tage der Förster T . von Birken¬
moor aus dem Walde nach Hause zuriick-
kehrte , fand er in der Nähe seines Ackers
die Spuren von Wildschweinen , weshalb
er seine Waffe in Bereitschaft setzte. Bei
näherer Beachtung gewahrte er zu seiner
größten Verwunderung in der Nähe eines
aufgewühlten Reisighaufens an einem
Baume eine Tasche hängen und die An¬
nahme , daß ein Mensch in der Nähe sein
müsse, veranlaßte ihn sofort , den Hahn in
Ruhe zu bringen . Leider glitt ihm hiebei
die Hand ab und der Schuß gieng los.
Die Richtung desselben verfolgend , be¬
merkte er nun , daß er einen Menschen
erschossen und zwar einen seiner besten
Dienstleute , den Waldhüter Wilhelm
Schröder aus Ilfeld . Der Mann war,
mit Wellenbinden beschäftigt , hinter dem
Reisighaufen in gebückter Stellung von
der Kugel unten am Halse getroffen wor¬
den und diese hat die Schädeldecke zer¬
trümmert , so daß der Tod sofort einge¬
treten ist.

(Wie lange hält sich jetzt das Bier .)
Unsere Vorfahren liebten nicht allein alten
Wein , sondern auch altes Bier . In Danzig
hatte man auf der Ratstrinkstube während
des Mittelalters ein Stadtbier , das 60
Jahre alt war.

SHMilM«ms de»E«Wltt
werden täglich von allen Poststellen

angenommen.

Bekanntmachungen in demselben
finden anerkannt wirksame  Ver¬

breitung.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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